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©  Balustrade  einer  Fahrtreppe  oder  eines  Personen-Förderbandes. 

©  Mit  dieser  Balustrade  (1)  für  eine  Fahrtreppe 
oder  für  ein  Personenförderband  werden  die  Stufen 
(13)  oder  Trittplatten  direkt  durch  die  vertikal  ange- 
ordneten  Balustraden-Platten  (2)  seitlich  geführt,  so 
dass  die  beiden  inneren  Baiustradensockel  mit  ihren 
zugehörigen  inneren  Sockelabdeckungen  wegfallen 
können.  Je  ein  auf  beiden  Seiten  des  Stufen-  oder 
Trittplattenbandes  mit  dem  Tragkörper  (6)  verbunde- 
nes  stabiles  Trägerprofil  (7)  nimmt  die  Basis  der 
Balustraden-Platten  (2)  auf,  wobei  die  Köpfe  der  für 
die  Halterung  nötigen  Schrauben  (9)  in  Aussparun- 
gen  der  Balustraden-Platten  (2)  versenkt  angeordnet 
sind.  Neben  der  preislichen  Einsparung,  die  diese 
Lösung  gestattet,  ist  auch  eine  Verkleinerung  der 
gesamten  Baubreite  möglich.  Durch  den  Wegfall  der 
inneren  Balustradensockel  kann  das  Stufen-  oder 
Trittplattenband  gegenüber  dem  äusseren  Balustra- 
densockel  (18)  auch  erhöht  angeordnet  werden,  so 
dass  bei  Glasbalustraden  die  Bewegung  und  vor 
allem  die  Bewegungsrichtung  des  Stufen-  oder  Tritt- 
plattenbandes  von  beiden  Aussenseiten  her  sichtbar 
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Balustrade  einer  Fahrtreppe  oder  eines  Personenförderbandes 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Balustrade  einer 
Fahrtreppe  oder  eines  Personenförderbandes,  wel- 
che  aus  einem  Tragkörper,  zwei  seitlich  einwärts 
vom  Tragkörper  angeordneten,  als  Glasscheibe 
ausgebildeten  Balustradenseiten  mit  je  einem  be- 
weglichen  Handlauf,  einem  zwischen  den  Balustra- 
denseiten  endlos  umlaufenden,  angetriebenen 
Stufen-  oder  Trittplattenband,  einer  Aussenverklei- 
dung  und  mindestens  einer  äusseren  auf  beiden 
Seiten  die  Aussenverkleidung  und  die  Balustrade 
verbindenden  Sockelabdeckung  besteht. 

Bei  Fahrtreppen  und  Personenförderbändern 
sind  zwei  Haupttypen  von  Balustraden  gebräuch- 
lich.  Eine  ältere  Balustraden-Ausführungsvariante 
weist  äussere  und  innere  Verkleidungsteile  auf, 
welche  bis  knapp  zur  Höhe  des  beweglichen  Hand- 
laufes  hochgezogen  sind  und  durch  ein  Handlauf- 
Deckprofil,  in  welchem  auch  das  Führungsprofil  für 
den  Handlauf  integriert  ist,  miteinander  verbunden 
sind.  Die  inneren  auf  der  Stufenseite  angeordneten 
Verkleidungsplatten  sind  dabei  im  Bereich  des 
Stufen-  oder  Förderbandes  senkrecht  angeordnet, 
während  die  darüber  liegenden  an  das  Handlauf- 
Deckprofil  anschliessenden  Verbindungsplatten 
eine  leichte  Neigung  oder  konkave  oder  konvexe 
Bögen  aufweisen  können.  Eine  weitere  neuere 
Balustraden-Ausführungsvariante  weist  je  eine 
senkrechte  in  der  Längsrichtung  auf  beiden  Seiten 
des  Stufen-  oder  Förderbandes  sich  erstreckende 
Glas-oder  Sandwichplatte  auf,  welche  auf  der  obe- 
ren  Seite  ein  Handlauf-Führungsprofil  trägt  und  auf 
der  Unterseite  schraubstockartig  eingespannt  in  ei- 
nen  auf  beiden  Seiten  der  Platten  die  Befesti- 
gungsteile  der  Platten  abdeckenden  Balustraden- 
sockel  mündet.  Der  Balustradensockel  weist  eine 
äusere,  im  Querschnitt  meist  horizontal  angeordne- 
te  Blech-oder  Profilabdeckung  und  eine  innere  im 
Bereich  der  Stufe  oder  des  Förderbandes  senk- 
recht  und  zwischen  dem  Stufenband  und  den  verti- 
kalen  Platten  schräg  gegen  das  Stufenband  abfal- 
lende  Blech-  oder  Profi  Abdeckungen  auf. 

Eine  Balustrade  dieser  letzteren  Art  geht  aus 
der  Fig.  1  der  deutschen  Offenlegungsschrift  DE  37 
09  637  hervor,  weiche  die  Erfindung  eines 
Mehrfunktions-Glasscheibenhalters  für  eine  Fahrt- 
reppenbalustrade  offenbart.  Diese  Fig.  1  zeigt  den 
Querschnitt  durch  eine  Balustradenseite  mit  dem 
eriindungsgemässen  Glashalter,  mit  einer  auf  der 
oberen  Seite  die  Handiaufführung  und  den  Hand- 
lauf  tragenden  Glasscheibe.  Auf  der  unteren  Seite 
der  Glasscheibe  decken  aussen  ein  horizontales 
und  innen,  auf  der  Seite  der  Stufen  ein  schräges 
Abdeckprofil  den  gegenüber  der  Stufen-Oberkante 
höher  liegenden  Glashalter  ab  und  bilden  zusam- 
men  mit  einer  senkrechten,  seitlich  neben  den  Stu- 

fen  angeordneten  Verkleidung  einen  auf  beiden 
Seiten  der  Glasscheibe  sich  erstreckenden  Balu- 
stradensockel. 

Ein  Nachteil  dieser  Fahrtreppen-Balustrade 
5  liegt  darin,  dass  sie  auf  beiden  Seiten  je  einen 

inneren  Sockel  und  eine  innere  Sockelabdeckung 
benötigt,  wodurch  die  Gesamtbreite  der  Fahrtreppe 
bei  gleichbleibender  Stufenbreite  und  gleichblei- 
bender  Förderkapazität  verhältnismässig  gross 

10  wird. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 

Balustrade  für  Fahrtreppen  oder  Personenförder- 
bänder  vorzuschlagen,  mittels  welcher  die  Gesamt- 
breite  der  Fahrtreppe  oder  des  Personenförderban- 

75  des  bei  gleichbleibender  Stufen-  oder  Förderband- 
breite  bzw.  bei  gleichbleibender  Förderkapazität 
verkleinert  werden  kann,  welche  eine  Einsparung 
an  Sockel-Abdeckteilen  gestattet  und  welche  den 
optischen  Gesamteindruck  einer  leichter  wirkenden 

20  Fahrtreppe  oder  eines  leichter  wirkenden  Perso- 
nenförderbandes  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  ersten  An- 
spruch  gekennzeichnete  Erfindung  gelöst. 

Die  durch  die  Erfindung  erreichten  Vorteile  sind 
25  im  wesentlichen  darin  zu  sehen,  dass  durch  die 

direkte  Führung  der  Stufen  oder  der  Trittplatten  an 
den  senkrechten  Balustradenplatten  der  innere 
Sockel  auf  beiden  Seiten  neben  den  Stufen  oder 
den  Trittplatten  entfällt  und  dadurch  ein  Teil  der 

30  Gesamtbreite  des  Körpers  der  Fahrtreppe  oder  der 
Personenförderbandes  eingespart  werden  kann. 
Durch  den  Wegfall  der  inneren  Verkleidungsteiie 
des  Balustradensockels  tritt  gleichzeitig  auch  eine 
Verbilligung  der  Herstellungskosten  ein.  Ein  weite- 

35  rer  Vorteil  liegt  auch  darin,  dass  keine  gefährlichen 
Übergänge  zwischen  dem  senkrechten  Sockel  und 
einer  inneren,  leicht  geneigten  Sockelabdeckung 
entstehen  können,  wodurch  eine  mögliche  Gefah- 
renquelle  für  Einklemmunfälle  ausgeschaltet  wird. 

40  Ein  weiterer  Vorteil  liegt  auch  darin,  dass  durch 
den  Wegfall  der  inneren  Sockelabdeckung  bei  den 
Fahrtreppen  das  betretbare  schräge  Stufenband 
gegenüber  der  äusseren  Sockelabdeckung  höher 
angeordnet  werden  kann,  wodurch  bei  Glasbalu- 

45  straden  ein  Teil  des  bewegten  Stufenbandes  auch 
von  der  Aussenseite  der  Fahrtreppe  her  sichtbar 
wird,  nämlich  jeweils  die  Nasenpartie  jeder  einzel- 
nen  Stufe.  Einerseits  kann  der  potentielle  Fahrgast 
dadurch  bereits  aus  der  Ferne  die  im  Betrieb  ste- 

50  hende  Fahrtreppe  und  vor  allem  deren  Fahrtrich- 
tung  sehen;  anderseits  entsteht  durch  die  tiefer 
gesetzte  äussere  Balustrade  bzw.  durch  die  Ver- 
kleinerung  der  Höhe  des  unteren  Tragwerkes  der 
optische  Eindruck  einer  leichter  wirkenden  Fahrt- 
reppe. 
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Auf  beiliegender  Zeichnung  ist  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  dargestellt,  das  im  fol- 
genden  näher  erläutert  wird.  Es  zeigen: 

Hg.  1  eine  Seitenansicht  einer  auf  ein  obe- 
res  und  auf  ein  unteres  Auflager  aufgesetzten 
Fahrtreppe, 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  eine  Fahrtrep- 
pe  gemäss  Schnitt  II-II  in  der  Fig.  1  und 

Fig.  3  eine  Einzelheit  des  Balustradensok- 
kels  gemäss  Ausschnitt  III  in  der  Fig.  2,  in  einem 
grösseren  Massstab  dargestellt. 

In  den  Fig.  1  ,  2  und  3  ist  mit  1  die  Balustrade 
einer  Fahrtreppe  20  bezeichnet,  welche  auf  ein 
oberes  Auflager  21  und  auf  ein  unteres  Auflager  22 
eines  Gebäudes  aufgesetzt  ist.  Jede  Balustrade  1 
besteht  aus  einer  neben  einem  umlaufenden 
Stufen-  oder  Trittplattenband  15  angeordneten  lin- 
ken  Balustradenseite  1.1  und  einer  rechten  Balu- 
stradenseite  1.2.  Im  dargestellten  Beispiel  besteht 
jede  Balustradenseit  1.1,  1.2  aus  einer  senkrecht 
angeordneten  Balustraden-Platte  2,  z.B.  in  Sicher- 
heitsglas  mit  einer  genügenden  Glasdicke,  einem 
Handlauf-Trägerprofil  3,  einer  Handlauf-Führung  4 
und  einem  endlos  umlaufenden  Handlauf  5.  Die 
Balustraden-Platte  2  ist  an  einem  durch  ein  Trag- 
blech  8  mit  einem  Tragkörper  6  verbundenen,  sta- 
bilen  Trägerprofil  7  durch  Schrauben  9  und  Muttern 
10  festgemacht.  Die  Köpfe  der  Schrauben  9  sind  in 
der  Balustraden-Platte  2  versenkt  angeordnet  und 
weisen  ein  der  Versenkung  angepasstes  Unterlags- 
futter  28  auf.  Das  Trägerprofil  7  dient  zusätzlich  zur 
Halterung  der  Handlaufführung  4  im  Rücklaufbe- 
reich  des  Handlaufes  5,  zur  Aufnahme  einer  äusse- 
ren  Sockelabdeckung  11,  als  Gegenführung  7.1  für 
die  Kettenrollen  12  einer  die  einzelnen  Stufen  13 
miteinander  verbindenden  Stufenkette  14  und 
könnte  in  einem  vorgesehenen  Längskanal  7.2 
Leuchtkörper  und  durchscheinende  Abdeckelemen- 
te  für  die  Beleuchtung  der  Balustraden-Platte  2 
aufnehmen.  Die  einzelnen  Stufen  oder  Trittplatten 
13  sind  auf  beiden  Seiten  durch  eine  Gleitführung 
25  direkt  an  der  Balustraden-Platte  2  zwischen  der 
linken  Balustradenseite  1.1  und  der  rechten  Balu- 
stradenseite  1.2  geführt.  Sie  sind  durch  die  auf 
beiden  Seiten  angeordneten  Stufen-  oder  Trittplat- 
tenketten  14  zu  einem  endlosen  Stufen-  oder  Tritt- 
plattenband  15  zusammengefügt,  welches  um  obe- 
re  Antriebsräder  16  und  um  untere  Umlenkräder  17 
umgelegt  ist.  Die  Kettenrollen  12  der  Stufenkette 
14  laufen  auf  Stützführungen  26,  welche  gleichzei- 
tig  auch  Laufrollen  27  der  einzelnen  Stufen  13 
aufnehmen.  Im  schrägen  Teil  des  betretbaren  Vor- 
laufes  des  Stufen-  oder  Trittplattenbandes  15  sind 
äussere  seitliche  Balustradensockel  18  mit  den 
Sockelabdeckungen  11  gegenüber  dem  Stufen- 
oder  Trittplattenband  15  tiefer  angeordnet,  derart, 
dass  die  Stufennasen  19  der  Stufen  13  oder  die 
Oberteile  der  Trittplatte  gegenüber  der  Oberkante 

der  äusseren  Sockelabdeckungen  11  vorstehen 
und  bei  der  dargestellten  Ausführungsvariante  mit 
Glasbalustraden  die  Bewegung  des  Stufen-  oder 
Plattenbandes  15  auch  von  der  Aussenseite  der 

5  Fahrtreppe  20  sichtbar  wird.  Je  eine  auf  beiden 
Seiten  am  Tragkörper  6  angebrachte  Aussenver- 
kleidung  23  und  eine  auf  der  Unterseite  angebrach- 
te  Untersichtverkleidung  24  decken  den  Tragkörper 
6  vollständig  ab. 

10  Die  Trägerprofile  7  sind  durch  die  Tragbleche 
8  am  Tragkörper  6  einstellbar  befestigt,  so  dass  sie 
lehrenhaltig  die  Balustraden-Platten  2  aufnehmen, 
welche  gleichzeitig  das  Stufen-  oder  Trittplatten- 
band  15  seitlich  führen.  Die  Balustraden-Platten  2 

75  werden  durch  Schrauben  9  und  Muttern  10  an  den 
Trägerprofilen  7  befestigt,  wobei  die  in  der 
Balustraden-Platte  2  vorgesehenen  Ansenkungen 
für  die  Aufnahme  der  Köpfe  der  Schrauben  9 
durch  angepasste  Unterlagsfutter  28  beispielsweise 

20  irr  hartem  Kunststoff  geschützt  werden.  Auf  beiden 
Seiten  der  Stufen  13  oder  Trittplatten  angebrachte 
Gleitführungen  25  verhindern,  dass  die  Stufen  13 
oder  Trittplatten  an  den  Balustraden-Platten  2  strei- 
fen.  Der  untere  abgewinkelte  Teil  des  Trägerprofi- 

25  les  7  dient  als  Gegenführung  7.1  für  die  Kettenrol- 
len  12,  welche  die  Stufenkette  oder  die  Trittplatten- 
kette  14  auf  ihrer  endlosen  Umlaufbahn  tragen.  Die 
Kettenrollen  12  wälzen  sich  auf  der  Stützführung 
26  ab,  auf  der  auch  die  Laufrollen  27  der  Stufen  13 

30  laufen.  Der  obere  abgewinkelte  Teil  des  Trägerprp- 
files  7  trägt  einerseits  die  äussere  Sockelabdek- 
kung  11  und  anderseits  die  Handlaufführung  4  für 
den  Rücklauf  des  Handlaufes  5  innerhalb  des  äus- 
seren  Balustradensockels  18. 

35  Damit  der  Handlauf  5  im  Rücklauf  mit  genü- 
gender  Distanz  parallel  an  der  Basis  der 
Balustraden-Platte  2  und  am  Trägerprofil  7  vorbei- 
geführt  werden  kann,  ist  im  Vorlauf  auf  den 
Balustraden-Platten  2  ein  von  der  Plattenachse  ab- 

40  weichendes  Handlauf-Trägerprofil  3  vorgesehen. 
Es  ist  aber  ohne  weiteres  auch  denkbar,  anstelle 
der  in  den  Fig.  2  und  3  dargestellten  Balustraden  1 
mit  dem  von  der  Plattenachse  abweichenden 
Handlauf-Trägerprofil  3,  den  Handlauf  5  mit  einem 

45  symmetrischen  Handlauf-Trägerprofil  3  zentrisch 
auf  der  Balustraden-Platte  2  zu  führen  und  den 
Handlauf  im  Bereich  des  oberen  und  des  unteren 
Balustradenkopfes  durch  nach  aussen  gebogene 
Balustraden-Platten  2  oder  Handlauf-Trägerprofile 

so  so  abzuleiten,  dass  der  Rücklauf  der  Handläufe 
ausserhalb  der  Trägerprofile  7  und  innerhalb  des 
äusseren  Balustradensockels  18  möglich  ist,  wobei 
zur  Verkleinerung  der  Reibung  eine  der  nötigen 
Handlaufableitung  angepasste,  nicht  dargestellte, 

55  Umlenkroilenbatterie  erforderlich  wäre.  Im  oberen 
abgewinkelten  Teil  des  Trägerprofiles  ist  mit  dem 
Längskanal  7.2  die  Möglichkeit  gegeben,  die  Balu- 
strade  vom  äusseren  Balustradensockel  18  her  zu 
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beleuchten.  Da  das  Stufenband  15  bei  Fahrtreppen 
20  bzw.  das  Trittplattenband  bei  Personenförder- 
bändern  gegenüber  dem  äusseren  Balustradensok- 
kel  18  versetzt  angeordnet  ist,  könnten  bei  Glasba- 
lustraden  die  von  aussen  sichtbaren  Stufennasen 
19  bzw.  die  Oberteile  der  Trittplatten  zusätzlich 
angestrahlt  und  beleuchtet  werden.  Damit  wird  dem 
möglichen  Fahrgast  noch  deutli'cher  aus  der  Dist- 
anz  angezeigt,  in  welcher  Richtung  sich  das  Stu- 
fenband  1  5  oder  das  Plattenband  bewegt  und  wel- 
che  Richtung  er  zum  Erreichen  eines  tiefergelege- 
nen  oder  eines  höhergelegenen  Stockwerkes  ein- 
schlagen  muss. 

Ansprüche 

1.  Balustrade  (1)  einer  Fahrtreppe  (20)  oder 
eines  Personenförderbandes,  welche  aus  einem 
Tragkörper  (6),  zwei  seitlich  einwärts  vom  Tragkör- 
per  (6)  angeordneten,  als  Glasscheibe  ausgebilde- 
ten  Balustradenseiten  (1.1,  1.2)  mit  je  einem  be- 
weglichen  Handlauf  (5),  einem  zwischen  den  Balu- 
stradenseiten  (1.1,  1.2)  endlos  umlaufenden,  ange- 
triebenen  Stufen-  oder  Trittplattenband  (15),  einer 
Aussenverkleidung  (23)  und  mindestens  einer  äus- 
seren  auf  beiden  Seiten  die  Aussenverkleidung  (23) 
und  die  Balustrade  (1)  verbindenden  Sockelabdek- 
kung  (1  1  )  besteht 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Balustradenseiten  (1.1,  1  .2)  senkrecht  an- 
geordnete,  das  Stufen-  oder  Trittplattenband  (15) 
seitlich  führende  Balustraden-Platten  (2)  aufweist, 
und  der  Abstand  zwischen  den  Balustraden-Platten 
(2)  nur  geringfügig  grösser  ist  als  die  Breite  der 
Stufen  (13)  oder  der  Trittplatten,  und  dass  das 
Stufen-  oder  Trittplattenband  (15)  im  betretbaren 
Vorlauf  gegenüber  der  äusseren  Sockelbadeckung 
(1  1  )  vorstehend  angeordnet  ist. 

2.  Balustrade  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Balustraden-Platte  (2)  an  einem  am  Trag- 
körper  (6)  angeordneten,  die  äussere  Sockelabdek- 
kung  (11)  tragenden,  im  Rücklauf  eine  Handlauf- 
Führung  (4)  aufnehmenden  und  eine  obere  Gegen- 
führung  (7.1)  der  Kettenrollen  (12)  des  Stufen-  oder 
Förderbandes  bildenden  Trägerprofil  (7)  befestigt 
ist. 

3.  Balustrade  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Trägerprofil  (7)  einen  Beleuchtungskör- 
per  und  durchscheinende  Abdeckelemente  aufneh- 
menden  Längskanal  (7.2)  aufweist. 

4.  Balustrade  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  auf  der  Balustraden-Platte  (2)  ein  den  Hand- 
lauf  (5)  seitlich  aus  der  durch  die  vertikale  Mittel- 
achse  der  Balustraden-Platten  (2)  bestimmten  Ebe- 

ne  in  eine  zu  dieser  parallelen  Bewegungsebene 
verschiebendes,  auskragendes  Handlauf-Trägerpro- 
fil  (3)  angeordnet  ist. 

5.  Balustrade  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  auf  der  Balustraden-Platte  (2)  ein  den  Hand- 
lauf  (5)  im  Vorlauf  in  der  durch  die  vertikale  Mittel- 
achse  der  Balustraden-Platten  bestimmten  Ebene 
tragendes  Handlauf-Trägerprofil  (3)  angeordnet  ist, 

10  und  dass  an  der  oberen  und  an  der  unteren 
Handlauf-Umlenkstelle  ein  den  Handlauf  in  eine 
seitlich  verschobene  parallele  Rücklaufebene  bring- 
bares  Umlenkmittel  angeordnet  ist. 

6.  Balustrade  nach  Anspruch  5, 
75  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  das  Umlenkmittel  eine  konvexe,  nach  aussen 
gebogene,  eine  Umienkrundung  und  eine  Umlenk- 
rollenbatterie  aufweisende  Balustraden-Platte  2  ist. 

7.  Balustrade  nach  Anspruch  5, 
so  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  das  Umlenkmittel  ein  eine  Umlenkrollenbatte- 
rie  aufweisendes  Handlauf-Trägerprofil  ist. 
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